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Ostern löst die Zeit des Leidens auf. Das Eis und die Kälte brechen. Was aufbricht, ist neues Leben.
Gott will, dass wir letztlich Leben in Fülle haben. Einen Zugang, die Vorgänge der Osterbotschaft
zu verstehen, zeigt uns die Natur. Das Pfarrblatt-Team

GÖFNER



Manchmal wird Unmögliches ver -

langt. Und wenn es dann einer nicht

erfüllen kann, wird über ihn hergezo -

gen. Worüber ich nachdenke?

Ein Mann ist gestorben. Nun steht

seine Beerdigung an. Selbstverständ-

lich geht man zum Pfarrer und zum

Bestattungsinstitut. Nun stellt aber

der Pfarrer fest: Der Verstorbene

gehört gar nicht zu unserer Kirche. Er

hat durch seinen Austritt erklärt, dass

er keinen Wert auf diese Kirche legt.

Diese Entscheidung ist zu respektie-

ren.

Auf der anderen Seite stehen die

Angehörigen. Sie wünschen seel-

sorgliche Begleitung in der schweren

Zeit des Abschiednehmens. Dieser

Wunsch ist selbstverständlich zu erfül-

len.

Aber: Wie kann man das Eine tun

ohne das Andere zu verletzen? Soll

die Entscheidung des Verstorbenen

ignoriert werden, nur weil er sich

nicht mehr wehren kann? Soll dem

"Volkswillen" nachgegeben werden,

der nicht mehr unterscheidet zwi -

schen Tradition und Zeichen des

Glaubens?

Grundsätzlich ist festzuhalten, dass

niemand in einer solchen Situation
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allein gelassen werden darf. Gemein-

sam soll, nach den gegebenen Mög -

lichkeiten, eine Lösung gefunden

werden.

Wie das aussehen kann, wurde in

Göfis schon Ende 1993 überlegt und

mit Beginn 1994 folgende Regelung

festgelegt:

1. Die freie Entscheidung und der

letzte Wille eines Menschen sind voll

und ganz zu respektieren. Wer nicht

mehr zur Kirche gehören will (aus

welchen Gründen immer, der darf

auch mit Recht erwarten,

dass sie ihn nicht zwangs-

beglückt.

2. Am Beerdigunstag fin -

det zur üblichen Zeit in der

Pfarrkirche eine Andacht

statt, keine Eucharistie-

feier. Der Sarg wird dazu

nicht in die Kirche ge-

bracht.

3.  Am Friedhof findet kei-

ne offizielle liturgische

Feier statt.

4. Wenn die Angehörigen

und Verwandten es wün-

schen, wird bei der nächst-

folgenden Mittwocha -

bendmesse für den Verstorbenen

gebetet. Ebenso wird beim Totenge -

denken am letzten Mittwoch im Monat

des Toten gedacht. 

Doch schon im Vorfeld könnte die

Situation entkrampft werden, wenn

die Austretenden bereit wären, ihre

Angehörigen über ihre Entscheidung

zu informieren. Oder noch besser:

Wenn sie vor dem Austritt bereit

wären, etwa auch mit mir oder einem

Priester des Vertrauens zu reden. 
Oft wird die Kirchenbeitragsvor -
schreibung als Grund für den Austritt
genannt. Auch da lässt sich nach
einem Gespräch vieles regeln.

Pfr. Norman Buschauer

V e r ä n d e r t e

Zeiten rufen

nach Änderun-

gen unserer

Gewohnhe i -

ten - auch in der

Kirche.

M a n c h m a l

allerdings kos-

tet die Umsetzung der Änderungen

viel Energie, weil wir alle halt auch

kleine "Gewohnheitstiger" sind.

Aber mit etwas Einsicht und gutem

Willen wird es uns sicher gelingen,

die Notwendigkeiten zu akzeptie -

ren.

Nachdem in letzter Zeit die Anzahl

der Gottesdienstmitfeiernden am

Sonntag (inkl. Samstagvorabend)

deutlich zurückgegangen ist, wer -

den wir die Kirchenbänke vor der

Orgel und jene vor der Sakristei

entfernen. Dadurch rücken die Fei-

ernden wieder etwas mehr zusam-

men. Das Miteinandersingen und

Beten wird so gefördert.

Der freie Platz vor der Orgel  ist für

die KinderKirche bestimmt. Den

freien Platz vor der Sakristei können

wir z.B. für Ausstellungen etc. ver-

wenden.

Bitte ab  Sonntag, dem 1. April

2007, die betreffenden Bänke nicht

mehr zu besetzen!

Euer Pfarrer Norman Buschauer

M IT DER ZEIT GEHENVon der Unmöglichkeit, niemanden
vor den Kopf zu stoßen



mehr als 40 Nationen. Dies bedeutet

eine große sprachliche, kulturelle

und auch religiöse Vielfalt.
,

Wie hoch ist die Bereitschaft dieser
Menschen sich anzupassen?

Gemessen an der Gesamtbevölke-

rung Vorarlbergs ist die Anzahl der

AsylwerberInnen klein, im Durch-

schnitt sind es nicht einmal 0,5 Pro-

zent der Gesamtbevölkerung. In  Göfis

haben wir durchschnittlich 16 Asyl-

werber, meist Familien. 

Die Erfahrung aller betreuenden Insti -

tutionen zeigt, dass sich Flüchtlinge

in unsere Gesellschaft eingliedern

und einbringen wollen. 

Was war/ist für diese Menschen das
Schlimmste?

Wenn Menschen ihre Heimat verlas-

sen, dann tun sie das nicht aus Jux

und Tollerei. Es gibt dafür viele schwer

wiegende Gründe. Als etwas Schlim-

mes beschreiben die Menschen die

Flucht und dabei hilflos Schleppern

ausgeliefert zu sein. Wie wir wissen,

endet für manche die Flucht auch

tödlich. 

Wenn es Flüchtlingen gelingt, nach

Österreich zu kommen, wird zuerst

überprüft, ob sie überhaupt zum Asyl-

verfahren zugelassen werden. Wenn

ja, werden sie in die Grundversor-

gung aufgenommen und sind erst -

mals in Sicherheit. Dann beginnt das

lange Warten. Denn das Verfahren,

anerkannt oder abgeschoben zu wer-

den, dauert immer noch Jahre.

In dieser Zeit sind sie vom Arbeits-

markt ausgeschlossen, egal, ob sie in

ihrem Herkunftsland ProfessorIn,

FacharbeiterIn oder gefragte EDV-

SpezialistInnen waren, sie dürfen

nicht arbeiten. Das ist für viele zer-

mürbend.

Wie kann da geholfen werden?

Die erzwungene Untätigkeit ist für

viele kaum zu ertragen. Hier versu-

chen wir, mit unserem Projekt "Nach -

barschaftshilfe" eine Möglichkeit zu

eröffnen, um durch die Vermittlung

von Hilfsdiensten in Haus oder Gar-

ten Kontakte zwischen Asylwerbern

und der Bevölkerung herzustellen.

Für diese Tätigkeiten erhalten sie

auch ein kleines Taschengeld von der

Caritas. 

Weiters bieten wir Sprachkurse an,

die von den Flüchtlingen gut ange -

nommen werden. In den Gemeinden

und Pfarren versuchen wir, mit enga-

gierten Menschen Begegnungs -

räume für Asylanten und die Bevölke-

rung zu schaffen; sei es durch die Mit-

gliedschaft in einem Sportverein, die

Teilnahme an geselligen Veranstal-

tungen, die Mithilfe bei Dorffesten

oder auch durch einen Vortrag über

ihr Land.

Ich bin überzeugt, dass diese Begeg-

nung aus Fremden Freunde macht!

Sie werden motiviert, die Sprache zu

lernen und unsere Kultur und Gesetze

zu verstehen. Das vielfältige Engage-

ment, das es in Göfis schon für sie

gegeben hat und noch gibt, wird von

der Caritas sehr geschätzt. Hierfür

gilt es, Danke zu sagen!

Für deine weitere Arbeit wünschen

wir dir viele Menschen, die sich für

die Flüchtlinge einsetzen und Gottes

Segen!

Dr. Evelyn Pfanner

Mag. Josef Fersterer lebt seit
Herbst 2006 bei uns in Göfis. Beruf -
lich ist er bei der Caritas im Bereich
der Flüchtlingshilfe tätig.

Als gebürtiger Salzburger hat es
dich ins Ländle gezogen. Warum?

Ich bin in Saalfelden aufgewachsen,

habe dann in Benediktbeuern in Bay-

ern Sozialarbeit und später in Inns-

bruck Theologie  studiert. Insgesamt

habe ich zehn Jahre in Innsbruck

gelebt, war zuerst als Pastoralassis-

tent tätig, dann bei der Innsbrucker

Caritas und zwei Jahre in der Jugend-

wohlfahrt. 

Meine Freundin Angelika ist Vorarl -

bergerin und absolviert jetzt nach

ihrem Jusstudium das Gerichtsjahr in

Feldkirch. Da sie verwandtschaftliche

Beziehungen zu Göfis hat, sind wir

hierher gezogen und sind sehr gut

aufgenommen worden. 

Dein neues Aufgabengebiet in der
Caritas Vorarlberg ist die Gemein -
wesenarbeit. Was versteht man
darunter?

Meine Aufgabe ist es, gemeinsam

mit engagierten Menschen in den

Gemeinden, in denen die Asylwerbe -

rInnen leben, zu überlegen, wie diese

in das Dorfleben integriert werden

können. Wir versuchen herauszufin-

den, was wir uns gegenseitig anbie-

ten können, um zu einem guten,

manchmal auch zeitlich begrenzten

Miteinander zu kommen. 

Heute ist es möglich, im Zuge der

Globalisierung manchmal sogar auch

aus beruflichen Gründen nötig, die

Heimat zu verlassen. Menschen, die

jedoch ihre Heimat unfreiwillig ver -

lassen müssen, weil sie dort keinen

ausreichenden Schutz vor Bedrohun-

gen finden, haben das Recht, Schutz

in Europa zu suchen und einen Asyl-

antrag zu stellen. 

Die von der Vorarlberger Caritas

betreuten Flüchtlinge stammen aus
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Mithelfen, damit aus Fremden Freunde werden



- Ich wünsche mir einen Bus zur Kir-

che.

- Die Kirchturmbeleuchtung könnte 

besser sein.

- Der Hahn auf dem Kirchturm ist zu 

klein.

- Ich wünsche mir mehr Fröhlichkeit 

in der Kirche.

Da kommt einige Arbeit auf das PGT

zu - entweder in der Verwirklichung

der Wünsche oder in der Erklärung,

warum manches gar nicht zu verwirk-

lichen ist.

Übrigens: Wie können jene, die, aus

welchen Gründen auch immer, nicht

im PGT sitzen, doch mitarbeiten?

Ganz einfach: Immer, wenn eine PGT-

Sitzung angesagt ist - siehe Ankündi-

gungen im Walgaublatt, im Newslet -

ter oder in der Homepage - den Hei -

ligen Geist um gute Gedanken und

Entscheidungen des PGT bitten.

Etwa so: 

Lieber Gott (oder lieber Heiliger

Geist), schenke den Mitgliedern des

PGT deine Kraft, dass in ihnen gute

Gedanken zum Wohl unserer Pfarrfa-

milie wachsen, dass sie offene Augen

und Ohren haben für die Notwendig -

keiten unserer Kirche in dieser Zeit

und dass sie die nötigen Entschei-

dungen treffen. Und mir selbst gib

die nötige Energie, das PGT in der

Verwirklichung nicht allein zu lassen!

Amen.

Pfr. Norman Buschauer
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stand und Schriftführung festgelegt

werden. Und dann kann es losgehen.

In einer Religionsstunde wurde mit

den Kindern darüber geredet, wozu

ein PGT gut ist. Der Pfarrer erklärte

den Kindern, dass sich die Mitglieder

des PGT Gedanken darüber machen,

was für unsere Kirche gut und nütz-

lich ist. Daraufhin überlegten sich die

Kinder, was sie verändern würden,

wenn sie im PGT wären:

- Ich möchte einen  Springbrunnen in

der Kirche.

- Ich wünsche mir, dass der Pfarrer 

bei uns bleibt.

- Ich würde neue Polster für die Minis-

trantenbänke kaufen und leichtere 

Leuchter, weil die alten so schwer 

sind.

- Ich würde besser heizen.

- Ich wünsche mir größere Kirchturm-

uhren.

- Bilder zum Vaterunser wären schön

in der Kirche.

- Ich wünsche mir eine größere Orgel.

- Der Kirchturm sollte neu angemalt

und die Kirche außen geputzt wer-

den.

- Der Kirchturm braucht eine neue 

Stiege oder einen Lift.

Wir haben ein neues Pfarrgemeinde-

Team. Mit 100 Prozent Zustimmung

wurde am 18./19. März das neue PGT

für die Funktionsperiode 2007-2012

bestätigt. Danke für die hohe Wahl -

beteiligung von fast zwölf Prozent. In

Bezug auf die Katholiken von Göfis

scheint das wenig, aber im Blick auf

die durchschnittlichen Gottesdienst -

besucher schaut die Zahl wohl besser

aus.

In der Woche nach Ostern wird die

konstituierende Sitzung stattfinden,

bei der die Mitglieder des neuen PGT

in ihre Aufgaben eingeführt und die

einzelnen Dienste, wie Vorsitz, Vor-

Habemus PGT!



Sehr betroffen machte der Film We

feed the world , zu dem die Gruppe

Handeln Mitte März eingeladen hatte.

Tomatenzucht ohne Erde, industriel -

ler Fischfang, Werdegang eines

Kückens, Mehl aus Indien, Urwaldro-

dung für Sojaanbau u.v.m.,überall nur

Kopfschütteln. 

Es ist auch unsere christliche Verant-

wortung, vermehrt darauf hinzuwei -

sen, was wirklich vorgeht in diesem

globalen Lebensmittel-Wettbewerb.

Alle können mit ein wenig gutem Wil -

len dazu beitragen, dass dieser Irrsinn

eine andere Richtung nimmt.

Edith Bischof

Schön wär's, wenn diese jetzt bei uns

wachsen würden. Das tun sie aber

nicht, sondern in Spanien. Eigentlich

hätten sie dort viel Sonne, aber davon

merken sie nichts. Sie wachsen unter

Plastikfolien auf. Das schmeckt man

auch. Kein Vergleich mit den unsri-

gen, wenn sie im Juni reif sind. Solange

können wir doch warten, oder?

Das fällt leicht, wenn wir wissen, dass

in der Anbauregion in Spanien das

Wasser knapp wird und Wälder illegal

abgeholzt werden, weil eben Erd -

beeren mehr Geld bringen. Und sel -

ber kommen die Beeren nicht zu uns.

Der Lkw bringt sie und wir wundern

uns, dass der Verkehr immer mehr

zunimmt. 

Leichter geht's nicht mehr, etwas zum

Klimaschutz beizutragen: Warten Sie

einfach mit dem Erdbeerkauf bis Juni!

Gruppe Handeln

Dienstag, 12. Juni 2007, von 7.30
bis 18.00 Uhr, ab der Kirche
Steinhausen in Baden-Württemberg

ist unser diesjähriges Ziel. 

Die Wallfahrtskirche St. Peter und

Paul von Steinhausen wurde bereits

zur Zeit ihrer Erbauung als eine der

herrlichsten im ganzen Schwaben-

land gepriesen. 

Wir werden in der Kapelle “Unsere

liebe Frau” Messe feiern und unsere

Anliegen und Freuden mit Gott tei -

len. 

Anmeldung mit Bezahlung im Pfarr -

büro zu den Öffnungszeiten. 

Die Kosten betragen 27 Euro. 

ren wird auch wieder im Rahmen der

monatlichen Heilungsmessfeier die

Krankensalbung gespendet. 

Auf Wunsch stellen wir eine Fahrge-

legenheit zur Verfügung. 

Kontaktadressen:

Sr. Irmgard Breuß, Telefon 22/32523

Pfarrbüro Göfis, Telefon 22/73790

Im Anschluss sind Sie herzlich zu einer

kleinen Agape in den Pfarrsaal einge-

laden. 

Sozialkreis Göfis

Weltladen-Frühstück
Dienstag, 24 April 2007,
um 8.00 Uhr im Pfarrsaal Göfis
Unser Gast Stefan Kogler führt drei

Lebensmittelmärkte im Raum Feld-

kirch und möchte uns den Bereich

Bio-Lebensmittel aus der Sicht eines

selbstständigen Kaufmannes näher

bringen. Stefan wird in seinem Bericht

alle Bereiche vom Bauern bis zum

Kunden ansprechen, aber auch die

Gefahren des derzeitigen Bio-Booms

miteinbeziehen. 

Gruppe Handeln und Katholisches

Bildungswerk Göfis

Freitag, 4. Mai 2007, 
um 9.00 Uhr bei der Messfeier 
Die Krankensalbung ist ein Sakra-

ment, das an die kranken und leiden-

den Menschen erinnert und ihm sagt,

dass Gott unser Leben trägt. Bei die -

sem Sakrament wirkt Gott in drei Zei-

chen: 

- die Handauflegung,

- die Salbung auf Stirn und Hände und

- das gemeinsame Gebet.

Wie schon in den vergangenen Jah-

INFORMATIONEN PfarrblattGÖFNER
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Pfarrwallfahrt

Ist Bio wirklich besser?

Einladung zur Krankensalbung

Was wird uns doch alles zugemutet!

Erdbeeren jetzt?

Tomaten aus dem  Hausgarten



Im Märzpfarrblatt haben zwei Kinder

auf der Liste der heurigen Kom -

munionkinder gefehlt. Auch Hanna

Matt und Elija Gut sind auf dem Weg

zu ihrer Erstkommunion und wollen

sich mit ihrer Unterschrift vorstellen.

Kreuzweg mit Kindern
Karfreitag, 6. April 2007,
um 15.00 Uhr in der Pfarrkirche

Karsamstag, 7. April 2007, 
um 13.30 Uhr in der Pfarrkirche
Es können wiederum dem österli-

chen Brauch entsprechend Speisen

gesegnet werden. 

... von Gründonnerstag bis Karfrei -
tag, von 22.00 bis 8.00 Uhr
Wachet und betet mit mir!

Mit Jesus eine Stunde zu wachen und

in Stille oder mit anderen zu beten, ist

etwas ganz Besonderes. Die Parzelle

Tufers beginnt. 

Es ist aber auch freigestellt, welche

Zeit des Wachens gewählt wird.

Karfreitag, 6. April 2007,
Treffpunkt um 20.15 Uhr bei den
Dreikreuzen
Wir tauchen eine Nacht in ruhiges

Licht - eine Nacht, in der jemand für

uns gestorben ist. Diese Nacht wird

umarmt mit sanfter Musik, um Raum

zu schaffen für Besinnung.

Das Jugendteam
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... von Montag bis Samstag,
jeweils um 8.00 Uhr
Anhand von Bildern des Pfarrers Sie-

ger Köder werden wir die Passions-

geschichte Jesu betrachten und Par-

allelen zu unserem eigenen Leben

finden. Dabei stimmen wir uns ein in

den tiefen Sinn der Osterbotschaft. 

Die Liebe Gottes ist es letztlich, die

auch uns durch die Zeiten der Angst,

Ungerechtigkeit, Erniedrigung, des

Leidens und Sterbens trägt. 

Wir nehmen in diese Tage jene Men-

schen mit, die von Krieg, Katastro-

phen, Krankheit, Kraftlosigkeit und

vov Not betroffen und gezeichnet

sind.

Sie sind herzlich dazu eingeladen!

Ingeborg Gort und Edith Bischof

Kreuzweg in der Karwoche

Licht der Nacht 

Nachtrag 

Kreuzweg

Gebetsnacht
Speisesegnung



Allen, die im

Monat April Ge-

burtstag haben,

gratulieren wir

herzlich:

Franz Schöch

Illweg 5a 02.04.1916

Raimund Gut
Runggels 41 02.04.1925

Lydia Ammann

Walgaustraße 80 10.04.1924

Lia Gut
Runggels 41 18.04.1924

Josef Beller

Tufers 26 20:04:1930

Irma Schmid

Badidastraße 49 28.04.1926

Rudolf Lampert 

Schulgasse 1 28.04.1928

Krescentia Schwarz 22.04.1931

Pfitz 36

Es gibt immer einen Grund, im Welt -

laden nachzuschauen,was es Neues

gibt. Im Moment haben wir wieder

kleine Osterhasen und Schockoeier.

Auch neue Säfte aus kontrolliertem

Anbau, zu fairen Arbeitsbedingun -

gen hergestellt, haben wir im Sorti -

ment.

Auch wenn Sie nur verweilen wollen,

bei einer Tasse arabica Hochlandkaf-

fee aus Nicaragua oder Guatemala

sind Sie herzlich willkommen. 

Gruppe Handeln 
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Gebetsanliegen

Mit dem Palm -

sonntag begin -

nen wir die Kar-

woche, das öster-

liche Ereignis von

Tod und Auferstehung Jesu.

Das Kreuz ist voll Hoffnung, ich spüre

meine Grenzen, es richtet mich auf,

der Herr ist mir nahe am Kreuz.

Wir bitten und beten

- für Menschen in schwierigen Ent-

scheidungen,

- für Menschen in Not und Gefahr an

Leib und Seele,

- für Menschen die ihr Leben für das

Wohl des Nächsten einsetzen,

- für unsere Erstkommunionkinder

und deren Familien,

- für das neu gewählte Pfarrgemein-

deteam,

- um rege Teilnahme an den Gottes -

diensten in der Karwoche. 

Wir glauben, Christus ist erstanden!

Vergelts Gott fürs Gebet!

Das Gebetsapostolat

Das Sakrament

der Taufe haben

im Monat März

empfangen:

Philipp Paul Nadim
der Mutter Andrea Keckeis, 

Brunnenweg 9

Mike Leon 

der Eltern Andera und Michael Willi,

Walgaustraße 1

Die nächsten Tauftermine:
Sonntag, 6. Mai  2007

Taufgespräch am 2. Mai  2007

Sonntag, 3. Juni 2007

Taufgespräch am 30. Mai 2007

Sonntag, 1. Juli 2007

Taufgespräch am 27. Juni 2007

Im August ist keine Tauffeier.

Anmeldung vormittags im Pfarrbüro, 

Telefon 73790

Öffnungszeiten:
Freitag, 9.00 - 11.00 Uhr

Altpapiersammlung
Samstag, 31. März 2007
ab  8.00 Uhr früh

Wachet und betet
Von Gründonnerstag bis Karfrei-

tag von 22.00 bis 8.00 Uhr

Eine Stunde mit Jesus am Ölberg

mit anderen zu wachen und in

Stille oder gemeinsam zu beten,

ist etwas ganz Besonderes und

kann zur inneren Kraftquelle

führen. 

Näheres  dazu lesen Sie in der

Pfarrkirche an der Rückwand.

Kreuzweg für Kinder
Karfreitag, 6. April 2007

um 15.00 Uhr in der Pfarrkirche

Diese besinnliche Feier soll den

Kindern das Leiden Jesu ein-

drucksvoll und verständlich

machen. 

Speisesegnung

Karsamstag, 7. April 2007

um 13.30 Uhr in der Pfarrkirche

Bibelkids
Sonntag, 15. April 2007

um 9.30 Uhr, Beginn in d er Kirche

Kinder im Volksschulalter sind

herzlich eingeladen. 

Thema: Die Entdeckung des lee-

ren Grabes

Frauenmessfeier
Freitag, 20. April 2007

um 9.00 Uhr, anschließend 

Frauenkaffee im Pfarrsaal

Werktagsgottesdienste
Dienstag, um 7.30 Uhr
Mittwoch, um 19.00 Uhr
Freitag, um 9.00 Uhr
Totenwache, um 19.00 Uhr
Auferstehungsgottesdienst
mit Beisetzung um 9.00 Uhr

TERMINE

Fairer Handel
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Sonntag, 1. April 2007

Palmsonntag / C

VA 19.00 Messfeier

9.15 Uhr Palmsegnung, Palmprozes-

sion zur Kirche und Messfeier, mit-

gestaltet von der Männerschola

Während er dahinritt,

breiteten die Jünger

ihre Kleider auf der

Straße aus. Als er an

die Stelle kam, wo der

Weg vom Ölberg hi-

nabführt, begannen

alle Jünger, freudig und mit lauter Stimme

Gott zu loben.                                  Lk 19,28-40

Donnerstag, 5. April 2007 

Gründonnerstag

19.00 Uhr Abendmahlfeier mit Erst -

kommunion, mitgestaltet vom Chörle  

Begreift ihr, was ich

an euch getan habe?

Wenn nun ich, der

Herr und Meister,

euch die Füße gewa-

schen habe, dann

müsst auch ihr einan-

der die Füße waschen!

Joh 13,12-15

Karfreitag, 6. April 2007 

Karfreitag
15.00 Uhr Kreuzweg mit Kindern

19.00 Uhr Liturgie vom Leiden und

Sterben unseres Herrn Jesus Chris-

tus; musikalisch mitgestaltet von den

Frauen des Kirchenchores

Er trug sein Kreuz und

ging hinaus zur so

genannten Schädel-

höhe, die auf hebrä-

isch Golgotha heißt.

Dort kreuzigten sie ihn

und mit ihm zwei

andere, auf jeder Seite einen, in der Mitte

Jesus. Joh 18,1-19,42

Samstag, 7. April 2007

Karsamstag

13.30 Uhr Speisesegnung in der

Pfarrkirche St. Luzius

Osternacht

21.00 Uhr Osternachtfeier, 

mitgestaltet vom Chörle

Am ersten Tag der

Woche gingen die

Frauen mit den wohl-

riechenden Salben,

die  sie zubereitet hat -

ten, in aller Frühe zum

Grab. Da sahen sie,

dass der Stein vom Grab weggewälzt war;

sie gingen hinein, aber den Leichnam Jesu,

des Herrn, fanden sie nicht. 

Joh 24,1-12

Sonntag, 8. April 2007

Ostersonntag

9.30 Uhr Festmesse, 

mitgestaltet vom Kirchenchor

Am ersten Tag der

Woche kam Maria von

Magdala frühmor -

gens, als es noch dun-

kel war, zum Grab und

sah, dass der Stein

vom Grab wegge -

nommen war. Joh 20,1-9

Montag, 9. April 2007

Ostermontag

9.30 Uhr Messfeier,

mitgestaltet von der Schola

Begreift ihr denn

nicht? Wie schwer fällt

es euch, alles zu glau-

ben, was die Prophe-

ten gesagt haben?

Lk  13-35

Sonntag, 15. April 2007

2. Sonntag der Osterzeit / C

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Streck deine Hand aus

und leg sie in meine

Seite und sei nicht

ungläubig, sondern

gläubig! Thomas ant-

wortete ihm: Mein

Herr und mein Gott!

Jesus sagte zu ihm: Weil du mich gesehen

hast, glaubst du. Selig sind, die nicht sehen

und doch glauben.

Joh 20,19-31

Sonntag, 22. April 2007

3. Sonntag der Osterzeit / C

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Sie warfen das Netz

aus und konnten es

nicht wieder einho -

len, so voller Fische

war es. Da sagte der

Jünger, den Jesus

liebte, zu Petrus: Es

ist der Herr! Joh 21,1-14

Mittwoch, 25. April 2007

2003:

Gebhard Bischof, Gardis

Lydia Lutz, Satteins/Göfis

Mali Morscher, Agasella

2004:

Mathilde Schöch, Stein

Jana Lins, Feldkirch/Göfis

2005:

Maria Huber, Hofnerstraße 49

Fritz Haberl, Kapetsch 9b

2006:

Hermine Lampert, Kustergasse 8

Sonntag, 29. April 2007

4. Sonntag der Osterzeit / C

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Meine Schafe hören

auf meine Stimme; ich

kenne sie und sie fol-

gen mir. Ich gebe

ihnen ewiges Leben.

Joh 10,27-30

HEILIGE WOCHE

Öffnungszeiten des Pfarrbüros:

Montag bis Freitag 

von 8.00 bis 10.30 Uhr

Telefon: 05522 / 73790

E-Mail: pfarramt@pfarre-Goefis.com

Bitte die Zeiten einhalten!
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